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alles, was Gott geschaffen hat, ist gut, 
und nichts ist verwerflich, 
was mit Danksagung empfangen wird. 
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Für Spenden und Überweisungen zugunsten unserer Kirchgemeinde 
nutzen Sie bitte folgende Bankverbindung:  
Konto 5 350 115, Bankleitzahl 520 604 10 (Ev. Kreditgenossenschaft eG)

Monatsspruch april  

Jesus christus spricht:
Geht hinaus in die ganze Welt, 
und verkündet das evangelium
allen Geschöpfen!
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Ostern
Alles aus und vorbei! – Sie hatten ihrem 
Sohn stets vertraut, dass er es doch 
schafft, sich aus der Sucht zu befreien. 
Sie glaubten, als Eltern doch die Schul-
den, die sich anhäuften, für ihn immer 
wieder bezahlen zu müssen. Bis sie 
selber am Ende waren. Alles aufgeben 
mussten. 

Alles aus und vorbei! – Er wollte doch 
nur seine Familie, die Ehe retten und es 
sollte alles wieder so wie früher werden. 
Er hatte viel versucht. Doch nichts half. 
Bis er in seiner Verzweiflung zu weit ging 
und die Kontrolle über sich verlor. Seine 
Frau will ihn nie mehr sehen. Die Kinder 
auch nicht. Nun hat er alles verloren.

Alles aus und vorbei! – Jesus, auf den 
sie ihre ganze Hoffnung und ihr Leben 
gesetzt hatten, war tot! Gekreuzigt und 
begraben. Enttäuscht, wütend, traurig 
und mit zerbrochenen Hoffnungen 
zogen sich seine Jünger zurück. Alles aus 
und vorbei! 

Nur einige Frauen aus seinem Jünger-
kreis flohen nicht vor ihrem Schmerz. 
Trotz allem behielten sie ihr Herz offen, 
gingen zum Grab und schauten hinein. 
Sie stellten sich ihrer Verzweiflung, der 
zerbrochenen Hoffnung und der Trauer. 
Und gerade diese Frauen waren es dann, 
die als erste die unglaubliche, überwälti-
gende, alles verändernde Botschaft von 
der Auferstehung Jesu hörten.

Das ist die frohe Botschaft von Ostern:  
Wir brauchen vor den Verletzungen, den 
Lebensbrüchen, dem Schmerz und der 

Aussichtslosigkeit in unserem Leben nicht 
davonzurennen oder uns dem Dunkel 
unserer Resignation zu überlassen. Wir 
sollten sie auch nicht bagatellisieren oder 
schönreden. Wir können vielmehr ihre 
Wirklichkeit, wie sie ist, in den Blick nehmen. 

Ostern bedeutet nicht, dass plötzlich alles 
wieder gut, alles wieder wie früher ist und 
dass es kein Leiden mehr gibt. 

Doch der gekreuzigte und von Gott auf-
erweckte Jesus ist Gewähr, dass es für uns 
keinen Abgrund, kein Elend, keine Krank-
heit, keinen Tod und keinen Schmerz gibt, 
wo nicht Gott selbst mit seiner leiden-
schaftlichen Liebe mit anwesend ist.

Wir brauchen uns nicht mehr mit der von 
Hunger, Krieg, Terror und Tod gezeich-
neten Welt oder den Trümmerhaufen 
unseres Lebens abzufinden. Denn all das 
ist nicht das Ende, ist nicht das Letzte. Der 
Osterglaube kann uns die Kraft geben, 
darauf zu vertrauen, dass es immer einen 
Neuanfang gibt, auch wenn es nach ‚alles 
aus und vorbei’ aussieht, auch wenn wir 
vielleicht unglaublich viel aufgeben müs-
sen, was uns bisher Halt zu geben schien.

Am Ostermorgen fanden die Frauen und 
Männer, die Jünger Jesu, langsam die 
Sprache wieder, die sie am Kreuz verlo-
ren hatten. Und weil sie in der Folge ihre 
Ostererfahrung weitererzählten, kann ich 
Ihnen und Euch heute diese Gedanken 
schreiben.

Herzliche Ostergrüße! 
Ihr/Euer Pastor
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Ein Kreuz – ich zeichne mit dem Finger 
seine Linien nach. Wo fange ich an? Von 
links nach rechts ein Strich, von oben 
nach unten? Oder besser von unten 
– denn es wächst aus der Erde – nach 
oben in den Himmel hinein? Oder doch 
vom Himmel her auf die Erde herunter? Soll 
ich links oder rechts anfangen? Oder wo?

das kreuz zeichnen
Woher kommen eigentlich diese Linien? 
Kommen sie aus dem Unendlichen und 
gehen ins Unendliche? Die Figur wird 
riesig und ragt in den Kosmos. Das Qua-
dratkreuz des Weltalls!

Ich will es einmal ganz anders empfin-
den und vollziehen. Nicht von links nach 
rechts oder umgekehrt, nicht von oben 
nach unten oder umgekehrt! Nein, ich 
frage das Kreuz: Zielst du von allen vier 
Himmelsrichtungen nach innen auf eine 
Mitte? Auch auf diesem Weg stoße ich 
auf ein Entweder-oder. Zeigen alle deine 
Linien auf den Mittelpunkt oder gehen 
sie vom Mittelpunkt aus und zielen 
ins Weltall hinein, als wollten sie sich 
ins Unendliche ausweiten? Treffen die 
Kreuzbalken in der Mitte auf den Mann, 
der dort festgenagelt ist, oder strahlt er 
mit seinem ausgebreiteten Körper in alle 
Richtungen hinaus?

das kreuzzeichen
Ich kann das Kreuz nur zeichnen. Aber 
ich kann beim Kreuzzeichnen auch das 
Kreuzzeichen entdecken und erleben. 
Diese beiden Striche, diese Waagerechte 
und Senkrechte, sie werden zum Signal. 
In diesen beiden Balken ballt sich ein Ge-

heimnis zusammen. Das Symbol enthält 
und enthüllt eine Wahrheit und Wirklich-
keit. Das Kreuzzeichen – dieses Symbol 
hat das Leben der Christen geprägt. Von 
der Taufe an, von Gottesdienst zu Got-
tesdienst, von Segen zu Segen! In jeder 
Kirche ist das Kreuz die Mitte. Vom Flug-
zeug aus entdeckt man: Die Kirche da 
unten, sie hat den Grundriss des Kreuzes! 
Auf dem Grab steht das Kreuz – Zeichen 
des Todes, Zeichen der Erlösung? Das 
Auge des Christen leuchtet auf, wenn es 
das Kreuzzeichen entdeckt: Im Sternen-
geflimmer da das Kreuz des Südens. Im 
Straßengewimmel der junge Mensch mit 
dem winzigen Silberkreuz auf der Jacke.

Ich sitze im Zug und verschränke die 
Finger; die Daumen liegen übereinan-
der und bilden dieses schlichteste aller 
Zeichen, mit dem die Kirche mich einst 
versiegelt und gesegnet hat. Unter all 
den Fremden bin ich allein – und doch 
nicht allein.

Oder auch dieses Erlebnis: Auf dem 
Hügel vor dem Dorf – aus den Häusern 
leuchtet Licht. Ob einer an Gott denkt? 
Da hebe ich meinen Arm und zeichne über 
sie alle hin das Kreuzzeichen in der Nacht.

Oder auch diese Erinnerung: Ein Bild 
unseres Bischofs bei seinem Besuch weit 
im Osten. Seine segnende Hand zeichnet 
das Kreuz über dem Kelch.

Von außen nach innen
Nun muss ich noch einmal das Symbol 
des Kreuzes zeichnen: einen Strich von 
oben, einen von links, einen von rechts, 

Zwischen himmel und hölle
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einen von unten, alle auf die Mitte zu – 
Da ist sein Haupt! Da trifft es ihn selbst. 
Alle Speerstöße bohren sich in ihn.

Kann ich sagen, womit ich ihn verletzte? 
Kann ich vielleicht vier Ereignisse aus 
diesem letzten Jahr von Karfreitag zu 
Karfreitag nennen, vier – sage ich‘s doch 
klar – vier Sünden in meinem Leben? Ich 
will nicht darum schachern, ob meine 
Fehler und Schwächen Sünden sind oder 
eben nur Veranlagungen. Wenn meine 
„Veranlagung“ jemanden verletzt, dann 
habe ich ja doch die Grundregel, jeden 
zu lieben, verlassen.

Sind meine Sünden nur lächerliche Na-
delspitzen im Vergleich zu den Speeren, 
Geschossen und geballten Ladungen, 
die unser Volk und viele Völker gegen 
diesen stillen Mann gezielt haben? Er 
stirbt an uns – das ist es. Ergreifend die-
ses Antlitz, das die Künstler aller Zeiten 
aus ihren edelsten und elendesten Erfah-
rungen ihm gegeben haben. Er stirbt im 
Schmerz, nicht im Hass. Im Gram, nicht 
im Zorn. Im Leid, nicht in Wut. Der Tod 
dringt von außen auf ihn ein und dringt 
nach innen in ihn hinein. „Du edles An-
gesichte!“

Von innen nach außen
Was stürzt auf ihn ein? Was strahlt aus 
ihm heraus? Beides bedenken! Beidem 
nachgehen! Was von außen nach innen 
dringt, das dringt nicht im gleichen 
Maße aus ihm heraus. Das wird in ihm 
verwandelt. Was von innen nach außen 
dringt, das ist das Gegenteil. Verwan-
delter Hass – Erbarmen! Verwandelte 
Sünde – Vergeben! Verwandelter Tod 
– Leben! Alles, was von außen auf ihn 

einstürzt, hat ein Ende in ihm. Wei-
ter kommt nichts als bis zu ihm. Alles 
Verbrechen der Menschheit findet an 
ihm seine Grenze. Die Schandtat prallt 
nicht ab, nein, sie dringt bis ins Tiefste 
ein. Aber da, da bleibt sie stecken, da 
stirbt sie mit dem, der da stirbt. Sein 
Herz ist die unendliche Tiefe, in der das 
Böse versinkt, versinkt und nie mehr als 
Böses zurückkommt. In seinem Sterben 
stirbt das Sterbende. Das Verderben, das 
sich auf ihn stürzt, stürzt sich in ihm zu 
Tode, stürzt mit ihm in den Tod. Wer das 
erkennt, wird stumm.

Eines haben die Menschen unter dem 
Kreuz gesehen: Wenn die Menschheit 
alle Bosheit an ihm austobt – von ihm 
geht nichts, nichts Boshaftes und Bös-
artiges aus. Er stirbt an uns, um uns das 
Gift abzusaugen, und von ihm geht nur 
das Gute, nur die Güte aus. Von innen 
nach außen strömt in alle Richtungen, 
alle Zeiten, zu allen Menschen, Leben 
aus Liebe.

Dann muss sein Herz, sein Innerstes die 
einzige Stätte sein, an der die Kraft lebt, 
die Hölle in Himmel zu verwandeln. Aus 
dem sterbenden Herzen wird die Liebe 
geboren – ein ungeheurer Schöpfungs-
akt! Ich ziehe die Linien in alle Rich-
tungen, zu allen Menschen, über alle 
Länder, weit hinaus ins Weltall. Zwischen 
Himmel und Hölle, Hölle und Himmel 
hängt der Eine. Zwischen Gott und uns Er!

Ein Kreuz – ich zeichne mit dem Finger 
seine Linie nach. Wo fange ich an? Nein, 
jetzt bin ich ein Stück weiter, jetzt frage 
ich mich: Wo höre ich auf? 
trauGott ohse
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abnehmen
Im letzten Münsterblick kamen zum 
Thema „Fasten“ Anselm Grün und der 
„Erwachsenenkatechismus“ mit ihren 
Gedanken zu Wort. Es ging um das 
leibliche Fasten. Wie aber steht es um 
den Geist und die Seele? Brauchen sie 
auch ein Fasten? Was ist gemeint mit 
dem Wort aus Johannes 3,30: „Er muss 
wachsen und ich muss abnehmen“?  
Dazu einige Theologen: 
Gerhard Bergmann (Kein Tag ohne Jesus, 
Andachten): „Ich wüsste nicht, was besser 
für mich und meine Arbeit wäre, zuneh-
mend selbst in den Schatten zu treten, um 
Jesus umso heller als das Licht der Welt 
leuchten zu lassen, Jesus in mir wachsend 
Raum zu geben, mich selbst entmächti-
gen, damit Jesus umso mehr Macht über 
mich gewinne, von mir selber ablenken 
und auf Jesus hinlenken.“

Horst Zentgraf (Jesus ist immer da, 
Geistliche Besinnungen): „Groß werden, 
noch größer werden als der andere, mehr 
Einfluss haben und wichtiger sein als er, 
das ist es doch, was weithin unser Streben 
bestimmt. Johannes spricht das Gegenteil 
aus: Ich muss abnehmen, ich muss zurück-
treten, damit der Blick der Menschen auf 
Jesus fallen kann. Mit eigener Bedeutung 
wollte er Jesus nicht im Wege stehen. Wir 
wollen diesen Weg ohne Angst um uns 
selbst gehen. Für unsere Ehre, für unsere 
Bedeutung, für unsere Einflussnahme sorgt 
Jesus selbst. Welch eine Befreiung, dass wir 
nicht mehr auf uns bedacht sein müssen.“

Otto Frommel (Andachten): „Trägt nicht 
jeder von uns einen kleinen Monarchen in 
sich, der sich gern als Mittelpunkt der Welt 

betrachtet und gebärdet? Wenn das Wei-
zenkorn nicht in die Erde fällt, bringt es kei-
ne Frucht. Du musst abnehmen, Christus 
muss wachsen. Lass Christus in dir Leben 
gewinnen; von selbst wird dann klein, was 
nicht gut ist, deine Launen, deine Sünden, 
deine Ansprüche.“ 

Um konkret zu werden: Beim leiblichen 
Fasten zählen wir die Kalorien vom Ei 
(84), von einer Scheibe Brot mit Butter 
(200), ein Esslöffel Mayonnaise (100) usw. 
Welche Kalorienzahlen aber müssten 
wir zusammenrechnen für unseren 
Egoismus, unseren Hochmut, für unsere 
Gleichgültigkeit und Besserwisserei, für 
unsere Lieblosigkeit und Eitelkeit, für 
unsre Anmaßung und alles Pochen aufs 
Recht? Dies alles verfettet unsere Seele 
und unseren Geist und lassen sie dunkel 
anlaufen wie ungebrauchtes Silber.

Wie wäre es, wenn ich teilhaben ließe an 
meinem Licht und meiner Freude? Oder 
wenn ich auch mal verschweigen könn-
te, dass man mir wehgetan hat? Wenn 
ich mich in die Liebe Gottes bergen wür-
de, wenn man mich ungerecht behan-
delt hätte? Wenn ich meine Freizeit nicht 
nur für mich verbrauchte? Wenn ich 
weiterhin das Unmögliche hoffte und er-
tragen lernte, was mir zuwider ist? Wenn 
ich Einsamen die Tür öffnete? Wenn ich 
die Auferstehung glaubte und in dieser 
Gewissheit das Wort Gottes weitertrüge?

Dann, ja dann würde Christus gewach-
sen sein und Seele und Geist erreichten 
ihr Idealgewicht, der Glaube könnte frei 
durchatmen und käme in Bewegung – 
Fröhliches Fasten! eva-Maria Bönner
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nachrichten aus dem kirchgemeinderat 
in den letzten sitzungen befasste sich der kGr u. a. mit folgenden themen:

auswertung klausurtagungen und 
anregungen
Die KÄ tauschten sich über die Herbstklau-
surtagung aus. Wünschenswert ist eine 
halbjährliche Klausur. Genaue Absprachen 
zu einer „Frühjahrsklausur“ wurden getrof-
fen. Diese hat inzwischen am 17. März in 
Wismar stattgefunden.

ausscheiden zweier kÄ und  
nachberufungen
Die Kirchenältesten Melanie Völske und 
Elke Drechsler haben um Entlastung 
gebeten. Entsprechend der „Nachrückliste“ 
wurden Ulrike Rungberg und Johanna Fel-
ler als Ersatz nachberufen und zwischen-
zeitlich in ihr Amt eingeführt.

arbeitsvertrag sven Jantzen
Der KGR beschloss die Umwandlung des 
befristeten Arbeitsvertrages von Herrn 
Jantzen ab dem 1. Januar 2012 in einen 
unbefristeten Arbeitsvertrag für seine An-
stellung als Friedhofsverwalter. Dies ergab 
sich aus einer Festlegung des Oberkirchen-
rates in Schwerin über die bis 2. Oktober 
2011 noch ausstehende Kirchenzuge-
hörigkeit von Herrn Jantzen. Inzwischen 
ist Sven Jantzen getauft und in unsere 
Gemeinde aufgenommen worden.

arbeitsverträge von Frau stollin 
und herrn blasche
Der Kirchgemeinderat beschloss, die  
Arbeitsverträge von Frau Manja Stollin und 
Herrn Felix Blasche (Treffpunkt Suppen-
küche) für ein weiteres Jahr – bis zum 31. 
Dezember 2012 – zu verlängern.

Wahlen zur XV. landessynode der ev.-luth. 
landeskirche mecklenburgs
Unser Gemeindeglied Barbara Niehaus 
wurde, auf Vorschlag des KGR unserer Kirch-
gemeinde, von den Wahlberechtigten des 
Kirchenkreises Rostock in die neue Landes-
synode gewählt und am 18. März während 
des Gottesdienstes offiziell entsandt.

lesung und beschluss haushaltsplan 2012
Die Kirchenältesten haben nach der 1. und 2. 
Lesung den vom Finanzausschuss vorgeleg-
ten Haushaltsplan für das Jahr 2012 gebilligt.

einladung zum Gründungsfest der nordkirche
Zum Gründungsfest der Ev.-Luth. Kirche im 
Norden am Pfingstsonntag in Ratzeburg 
sollen mindestens je drei „offizielle“ Ver-
treter aus den Gemeinden der werdenden 
Nordkirche entsandt werden. Für unsere 
Kirchgemeinde sind dies die KÄ Molkentin, 
Lex, Rungberg und Deperstorf.

münsterbauverein
Der Münsterbauverein fördert die Restau-
rierungsarbeiten an der Stundenglocke mit 
5.000 Euro. 

„abschied“ von der ev.-luth. landeskirche 
mecklenburgs
Um die Möglichkeit eines gemeinsamen Er-
innerns und Austausches über die Geschich-
te und das Leben in unserer Landeskirche zu 
ermöglichen, hat der KGR beschlossen, eine 
Veranstaltung dazu am 25. Mai um 19 Uhr 
mit dem langjährigen Mitarbeiter unserer 
Landeskirche und Liedermacher Ingo Barz 
zu initiieren (siehe auch Seite 9).
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Am 5. August 2011 wurde die neue 
große Münsterglocke, am 25. November 
2011 die kleinere in der Glockengießerei 
Bachert in Karlsruhe gegossen.  

 

Glockenweihe am sonntag Jubilate, 29. april 2012
Unserer Kirchgemeinde steht ein feierli-
ches Ereignis bevor. Zwei neue Bronze-
glocken werden am Sonntag Jubilate im 
Festgottesdienst im Doberaner Münster 
geweiht. Dazu und zum anschließenden 
Festprogramm laden wir herzlich ein.

Festprogramm zur Glockenweihe am sonntag, 29. april 2012: 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit Glockenweihe    
11–17 Uhr Besichtigung der Glocken im Dachreiter 
11–17 Uhr Imbiss sowie Kaffee und Kuchen am Münster   
12 Uhr  Kindersingspiel König David im Ostteil des Münsters   
13 Uhr  Fachvortrag mit Glockensachverständigen Claus Peter (Hamm) und  
  Prof. Schneider im bankbeheiztem Westteil des Münsters –  
  Interessantes zur Geschichte des Geläuts, Gestaltung der neuen 
  Glocken, Glockenguss   
13 Uhr   Zeitgleich zum Vortrag Mitmach- bzw. Informationsangebote   
  für Kinder 
14, 15 ,16 Uhr Herr Sandkuhl spielt auf einem mobilen Glockenspiel vor dem  
  Münster   
14.30, 15.30,  
16.30 Uhr  Orgelmusik im Münster   
17 Uhr  Andacht zum Abschluss des Festtages  

Die Wartung der Glockenanlage am 3. 
Juli 2008 ergab, dass in der Aufhängung 
der Eisenhartgussglocke von 1960 Risse 
entstanden sind. Daher musste die Glo-
cke kurz darauf stillgelegt werden. 

Die Feststellung des Schadens gab 
Anlass, über eine Neuformierung des Ge-
läutes nachzudenken. Der Guss von zwei 
neuen Glocken wurde vom Glocken-
sachverständigen Claus Peter aus Hamm 
empfohlen, um die Eisenhartgussglo-
cke zu ersetzen und um dauerhaft die 

Bronzeglocke von 1301 (die zweitälteste 
Glocke in Mecklenburg, restauriert 
2001/2002) im Einsatz zu schonen. 

Die Eisenhartgussglocke wird im glei-
chen Ton durch eine Bronzeglocke 
ersetzt und dem Geläut wird eine dritte 
kleinere Glocke beigefügt, sodass die 
Tonfolge fis1 – a1 – d2 entsteht, die sich 
durch eine besonders gute Verbindung 
der Klänge der drei Glocken auszeichnet. 
Zusätzlich soll die sehr ungünstig auf-
gehängte kleine Friedhofsglocke in den 
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Dachbereich des Münsters überführt 
werden. Es handelt sich um eine mittel-
alterliche Glocke mit der Abbildung des 
mecklenburgischen Stierkopfes.

Das Geläut ist dann wie folgt formiert:

Glocke I (am 5. August 2011 gegossen): 
Schlagton fis; Durchmesser ~1130 mm; 
Gewicht ~900 kg

Glocke II (im Jahr 1301 gegossen): 
Schlagton a; Durchmesser 971 mm; 
Gewicht 554 kg 

Glocke III (am 25. November 2011 gegossen): 
Schlagton d; Durchmesser 720 mm; 
Gewicht ~240 kg

Die Inschrift an der Schulter der kleinen 
Münsterglocke lautet:  
+ ANNO DOMINI MCCCXC IN VIGI-
LIIS SIMONIS ET IVDE. BENEDICTUS 
QVI VENIT IN NOMINE DOMINI (d. 
h.: Im Jahre des Herrn 1390. Gelobt sei, 
der da kommt im Namen des Herrn.) 

Sie erhält eine zweite Inschrift, die auf 
ihre Geschichte Bezug nimmt:  
+ REFUSA ANNO DOMINI 1831 + 
NUNC REDIVIVA VOCO VOS AD 
SACRA A. D. 2011 (übersetzt: umgegos-
sen im Jahre 1831 + Nun wiedererstan-
den herbeizurufen zum Gebet. Im Jahr 
des Herrn 2011.)

 Martin heiDer 

Mit dankendem und zugleich bedenken-
dem Nachsinnen über Erhörtes und Er-
lebtes aus sechs Jahrzehnten Geschichte 
unserer Landeskirche und im Blick auf 
die nun anstehende Nordkirchenfusion  
hat Ingo Barz 19 Lieder und Texte zu 
einer Liebeserklärung an seine mecklen-
burgische Kirche werden lassen.

Woher kommen wir und wohin gehen 
wir? Was hat uns bewegt und geprägt, 
bedrängt und getragen? Wie erging 
es uns als Christen in vier Jahrzehnten 
Diktatur und danach, und wo sind wir 
heute gefordert? Was können wir nun 
getrost hinter uns lassen, was sollten wir 
uns unbedingt bewahren?

herzliche einladung 
zu rund 45 Minuten gesungenes und 
gesprochenes Wort – 
zum Erinnern – zum Miteinanderreden – 
zum gemeinsamen Weiterdenken:

Freitag, 25. Mai um 19 Uhr  
im Gemeindehaus

Wir waren wie die träumenden 
eine liebeserklärung von und mit ingo Barz
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Auf diese Seite musste ich mich natürlich einladen lassen, 
um mich zu bedanken, dass sich viele von Euch so aufwendig 
mit mir beschäftigt haben. Dieser großartige Empfang am 
25. März für mich und meine drei jungen Kollegen in unserer 
neuen Heimat hat uns sehr gut gefallen.

Tolle Kunstwerke sind da in der Glockenausstellung zu sehen. Und wer bisher noch 
nicht all die verschiedenen Glockenausstellungsstücke bewundert hat, sollte das 
bis zum 29. April machen. Wenn Ihr dann noch ins Buch schreibt, dass es Euch gut 
gefallen hat, wird die Doberaner Glockenschau vielleicht sogar noch verlängert ... 
Die Chance, mich zu sehen, habt Ihr ab dem 29. April, dann bin ich richtig in meinem 
neuen Zuhause angekommen, in 45 Meter Höhe im Turm des Münsters. Oh, ich 
muss mich verbessern, bin ja schon ein paar Tage in meiner Heimatstadt Doberan 
und hab gelernt, dass wir keinen Turm, sondern einen Dachreiter haben, von dem 
aus ich nun meinen Dienst tun werde.

Meine Aufgabe nach dem feierlichen Dienstbeginn, meiner Weihe, wird es sein, allen 
in der Stadt Bescheid zu geben, dass jetzt in der Kirche was losgeht. 

Bimmmm, kommt alle her, bammm, jetzt fängt es an ...

Oh, jetzt ist bei meinem Anschwingen und ersten Anschlagen wohl einiges durchei-
nandergeraten. Helft Ihr mir, meine Läuteanlässe wieder richtigzustellen?

gonntass mu 9 rUh dun 10 inMuten rov geBinn esd dottesGienstes
tagssonn mzu denE sed ottesdiensteGs
gätlich 18 rUh umz eierFabendläuten
uz irkchlichen anVerstaltungen, B. z.
   zonKert
   Heichzot
   dAnacht
ruz klocGen- dun wölGebeführung lägtich ba 13 rUh

Das war ja ein Durcheinander! Aber dank Euch bin ich jetzt wieder gut sortiert. 
Vielleicht kommen sogar noch neue Aufgaben auf mich zu, wenn die Doberaner 
merken, wie gut mein Körper klingt ...

Wenn Ihr Euch von meinem volltönenden fis1-Klang überzeugen wollt, dann kommt 
am 29. April zum Münster. Da ist den ganzen Tag große Glockenweihe. Es gibt extra 
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Hallo Kinder!



 
 

Sonntag  KinderKirche  9.30–10.30 Uhr
Dienstag Krabbelgruppe (0–2 J. + Eltern)  10.00–11.00 Uhr
 Christenlehre (1.–3. Klasse)  14.30–15.30 Uhr
 Christenlehre (4.–6. Klasse)  15.30–16.30 Uhr
Mittwoch Spielkreis (3–6 Jahre + Eltern)  15.30–16.30 Uhr
 (altes neues Kornhaus, 2. OG Theaterraum)
Donnerstag Münsterküken (3–6 J.)  14.45–15.45 Uhr
 Kinderchor (Vorschule bis 2. Klasse)  15.30–16.00 Uhr
  Christenlehre (Vorschule bis 2. Klasse)  16.00–17.00 Uhr
 Kinderchor (3.–6. Klasse)  16.15–17.00 Uhr
 Christenlehre (Chorkinder 3.–6. Klasse)  17.00–18.00 Uhr

Angebote für Kinder
Ihr seid herzlich eingeladen!

für Euch ein buntes Kinder-
programm; von Kindergot-
tesdienst über Glockenbastel-
stände, Glockenspiele, Musical, 
Glockenvortrag für Kinder, 
Glockenbesichtigung u. v. a. m. 

Also kommt vorbei. Ich freu mich 
aufs Kennenlernen und viele 
hundert Jahre in Euerm schönen 
Doberan. 

Bleibt behütet und eine gesegnete 
Osterzeit wünscht Euch  
die neue fis1-Münsterglocke.

Wenn Ihr möchtet, dann gestaltet 
doch dieses Ausmalbild als Osterglo-
cke (kleines Teekesselchen) ... ;-)

 
Eure Anne Jax 
Terminpläne gern im Internet einsehen unter www.kirchgemeinde-baddoberan.de 
In den Ferien pausieren alle wöchentlichen Kindergruppen, nur die Krabbelkinder mit 
Eltern treffen sich weiter.
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ankündigung
Für die große Glockenweihe am 29. April 
suchen wir dringend Helfende für die 
Kinderaktionen. Wir brauchen bastellus-
tige Erwachsene, Jugendliche oder gern 
auch zuverlässige Kinder (ab 10 Jahren), 
die im Team stundenweise, gern auch 

länger ;-) die Kinder an den Glockenbas-
telständen anleiten und unterstützen.

Lustbekundungen gern bei Anne Jax 
gp@kirchgemeinde-baddoberan.de 
oder unter Tel. 76 06 40. 

Herzlichen Dank

Proben 
2. bis 5. April  
täglich von 10 bis 15.30 Uhr 

Aufführung 
9. April, 10.30 Uhr  
im Familiengottesdienst

Ort 
Hohenfelde-Gemeindezentrum 
Schwaaner Chaussee 15

der verlorene sohn 
Musicalprojekt für 6- bis 12-jährige kinder, die lust haben, zu singen, 
zu tanzen, zu schauspielern oder kulissen zu bauen

Die helferinnen unD helfer, Matthias Bönner – kantor & anne Jax – GeMeinDepäDaGoGin
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Proben 
2. bis 5. April  
täglich von 10 bis 15.30 Uhr 

Aufführung 
9. April, 10.30 Uhr  
im Familiengottesdienst

Ort 
Hohenfelde-Gemeindezentrum 
Schwaaner Chaussee 15

bist du getauft?
Kannst Du Dich an Dein Taufdatum 
erinnern? Erinnerst Du Dich an Deinen 
Taufspruch? Wer erinnert sich, wo Deine 
Taufkerze ist? So viele Fragen, so viel 
Erinnerung ...

Natürlich gibt es einen Grund dafür; 
am Sonntag, den 6. Mai feiert Deine 
Gemeinde Tauferinnerung und Du als 
getauftes Gottes-„Kind“ bist eingeladen 
den Sonntagsgottesdienst ganz im Zei-
chen der Taufe zu verleben. 

Um 9. 30 Uhr geht’s los im Münster, wir 
feiern einen festlichen Familiengottes-
dienst mit dem Münsterchor.  Danach 
gibt es ein festliches Kirchenkaffee in der 
Kirche. Wenn Du Lust hast, zu kommen, 
dann informiere doch Deine Verwandt-
schaft und Paten und überlege, wer Dich 
begleiten möchte. 

Wenn Du ganz gut vorbereitet sein 
willst, such doch Deinen Taufspruch raus, 
bring die Taufkerze mit und vielleicht 
noch ein Foto, das Dich (gern als Täuf-
ling) zeigt und das Du für eine Aktion 
hergeben kannst. 

So, und wenn Du im Vorfeld des 6. Mai 
zwischen Albumblättern und Kerze-
abstauben noch ein bisschen Zeit und 
Muße findest, dann würden wir uns sehr 
über einen selbstgebackenen Kuchen 
zum Taufkirchenkaffee freuen.

Wir sind gespannt auf diesen Deinen 
besonderen Tag und hoffen auf eine 
schöne Tauferinnerung unter Gottes 
Segen. Deine kirchGeMeinDe 

sie sind taufpate oder
Patentante?
Dann laden Sie doch Ihr(e) Patenkind(er) 
ein. Was halten Sie von einem Tag zur 
Tauferinnerung? 

Kommen Sie dazu mit ihrem Patenkind 
am Sonntag, den 6. Mai in Ihre Kirchge-
meinde. 

Um 9.30 Uhr erwarten Sie Gemeinde-
pädagogin Anne Jax und Helfende mit 
unserem Münsterchor zum Familien-
gottesdienst zur Tauferinnerung am 
Sonntag „Kantate – Singt dem Herrn 
ein neues Lied“ im Münster. In diesem 
Gottesdienst wird Raum sein, sich der 
eigenen und der Taufe Ihres Patenkindes 
zu erinnern und mit ihm eine Kerze, falls 
Sie die Möglichkeit haben, sogar dessen 
Taufkerze, zu entzünden. Nach dem 
Gottesdienst sind Sie und Ihr Patenkind 
herzlich zum Kirchenkaffee eingeladen, 
das Sie gern mit einem selbstgebacke-
nen Kuchen bereichern können.

Wenn Sie ganz gut vorbereitet sein wol-
len, suchen Sie mit Ihrem Patenkind den 
Taufspruch raus, bringen die Taufkerze 
mit und vielleicht noch ein Foto, das 
Täufling und Taufgesellschaft zeigt und 
das für eine Aktion hergegeben werden 
kann. 

Wir sind gespannt auf Sie und Ihr anver-
trautes Tauf-„Kind“ und hoffen auf eine 
schöne Tauferinnerung unter Gottes 
Segen.

ihre kirchGeMeinDe
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Wir laden ein

Gottesdienste im april
5.4. 18 Uhr Tischabendmahl zu Gemeindehaus 
  Gründonnerstag 

karfreitag 
6.4. 9 Uhr  Beichte  Gemeindehaus
 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Münster 
 14 Uhr Gottesdienst abendmahl Kirche Althof       
 18 Uhr  Andacht Münster 
 16.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Johanneshaus
samstag
7.4. 10 Uhr Gottesdienst  Seniorenzentrum  
   Am Tempelberg
 14 Uhr Gottesdienst    Kirche Heiligendamm
ostersonntag 
8.4. 6 Uhr Feier der Osternacht abendmahl | taufen Münster 
  anschließend Osterfrühstück Gemeindehaus
 8 Uhr Bläserandacht Friedhofskapelle
 9.30 Uhr  Festgottesdienst abendmahl Münster
ostermontag
9.4.   10.30 Uhr Familiengottesdienst mit  Gemeindescheune 
  Musical „Der verlorene Sohn“  Hohenfelde
12.4. 19.30 Uhr Taizéandacht Gemeindehaus
15.4. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl | taufen Münster
22.4. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl | taufen Münster
25.4. 10 Uhr Gottesdienst Johanneshaus
29.4. 9.30 Uhr  Festgottesdienst mit  Münster 
  Glockenweihe abendmahl

Gottesdienste im mai
3.5. 19.30 Uhr Taizéandacht Münster
6.5. 9.30 Uhr Tauferinnerungsgottesdienst Münster 
  abendmahl

13.5. 13 Uhr  Bikergottesdienst abendmahl Münster

Würden Sie gerne den Gottesdienst besuchen, können aber nicht alleine kom-
men? Ein Fahrdienst mit unserem Gemeindebus ist möglich. Melden Sie sich  (bis 
freitags) im Gemeindebüro unter Tel. 16439!

Ab dem 5. Mai jeden Samstag um 19 Uhr Abendandacht 
in der Kirche Heiligendamm. Jeden Sonntag (nicht am 13. 
Mai) um 9.30 Uhr Gottesdienst im Münster und parallel 
dazu Kindergottesdienst. Sie sind herzlich willkommen!
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andacht in „ehm Welk“
Jeden 1. Montag im Monat um 14 Uhr 
Andacht in der Seniorenresidenz „Ehm 
Welk“.

bibelgesprächskreis
Jeden ersten Montag im Monat um  
19.30 Uhr im Gemeindehaus, 1. Etage 
rechts (bitte rückwärtigen Eingang 
benutzen!)

seniorensingkreis
Jeden ersten und dritten Mittwoch im 
Monat um 15 Uhr 
Kontakt: Kantorin i. R. M.-L. Förster 
Tel. (03 82 03) 1 56 12

christi himmelfahrt
17.5. 9.30 Uhr Gottesdienst abendmahl Münster
19.5. 18 Uhr Stunde der Besinnung zur Münster 
  Konfirmation abendmahl 
20.5. 9.30 Uhr Konfirmation abendmahl Münster
pfingstsonntag
27.5. 9.30 Uhr  Gottesdienst abendmahl | taufen Münster
pfingstmontag
28.5. 11 Uhr Propsteigottesdienst Kröpelin  
30.5. 10 Uhr Gottesdienst Johanneshaus   

Veranstaltungen im april 
3.4. 15 Uhr Helferkreis Gemeindehaus 
6.4. 15 Uhr     Musik zur Sterbestunde Jesu   Münster
11.4. 15 Uhr Seniorennachmittag Gemeindehaus
28.4. 9–13 Uhr Konfirmandentag „Stall“

Veranstaltungen im mai
8.5.  15 Uhr Helferkreis Gemeindehaus
9.5. 15 Uhr Seniorennachmittag Gemeindehaus 
12.5. 8–16 Uhr Konfirmandentag Jugendkirche Rostock
 17–18 Uhr Konfielterntreff + „Stellprobe“ Gemeindehaus
25.5.  19 Uhr Lieder- und Gesprächsabend mit
  Ingo Barz Gemeindehaus

Vom 27. bis 29. April begrüßen wir die Münsterfamilie in unserer Gemeinde 
und heißen sie herzlich willkommen zu ihrem diesjährigen Frühjahrstreffen.
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aus unserem GemeIndeleben

So, wie es eines der vielen Frühlingslie-
der beschreibt, steht auch die Kirchen-
musik vor vielen neuen Taten: Die Zeit 
von Ostern bis zu den Sommerferien 
birgt viel bunte, neue Musik in sich. 
Doch zunächst feiern wir das neue 
Leben, das uns Christus am Karfreitag 
geschenkt hat. Am 6. April wird der 
Münsterchor zur Sterbestunde um 15 
Uhr die Matthäus-Passion von Hein-
rich Schütz im Münster aufführen. Die 
vielen Nebenrollen dieser a-cappella-
Musik werden wir dabei aus eigenen 
Kräften besetzen. Die Musik von Heinrich 
Schütz bewegt sich so nah am Bibelwort, 
dass einem die Passionsgeschichte ein-
drucksvoll mit in das Geschehen nimmt, 
der Eintritt ist frei (Kollekte am Ausgang). 
Dann kommt es wörtlich und wirklich 
„Schlag auf Schlag“: Nachdem wir am 
25. März die neuen Glocken im Münster 
empfangen haben, werden wir diese am 
Sonntag, den 29. April feierlich weihen 
und läuten hören, begleitet von „Glo-
ckenmusik“ der verschiedenen Chöre, 
auch die zwölf Münsterküken werden 
das erste Mal zu hören sein, ebenso 
erklingt die Orgel an diesem Tag mehr-
fach durch verschiedene „Carillons“ und 
der Kinderchor bietet einen Ausschnitt 
aus dem Musical David (um 12 Uhr im 
Münster). Zuvor wird der Kinderchor das 

ganze Musical „König David“ noch in 
die umliegenden Gemeinden tragen: 
am 20. April um 17 Uhr in die renovierte 
Johanniskirche nach Kühlungsborn und 
tags darauf um 14 Uhr in die katholische 
Gemeinde Doberans (Doberweg), hier 
mit anschließendem Kaffeetrinken – die 
Kinder laden noch einmal ganz herzlich 
dazu ein.

„Alles neu macht (auch) der Mai“ – der 
alljährliche Bikergottesdienst am Sonn-
tag, den 13. Mai, darf sich um 13 Uhr 
ebenso auf den ersten Auftritt des neuen 
Gospelprojektes freuen, wie auch der 
Konfirmationsgottesdienst eine Woche 
später die erste „Konfirmanden-Band“ 
am 20. Mai um 9.30 Uhr erleben wird. 
Eine Woche später „blüht uns“ dann an 
Pfingsten die neue Nordkirche und am 
1. Juni startet die alljährliche Sommer-
konzertreihe mit vielen musikalischen 
Leckerbissen und Höhepunkten; davon 
wird im nächsten Münsterblick dann zu 
lesen sein. Insgesamt ist es doch sehr 
erfreulich, wie musikalisch aktiv unsere 
Gemeinde ist und die vielfältigen Ange-
bote wahrnimmt – Musik als Medium 
in Anspruch nimmt, um Gott zu bitten, 
zu loben und zu danken – gemeinsam 
singen, feiern, sich begeistern lassen ... 
Das find ich gut!

Matthias Bönner

„der Frühling naht mit brausen, er rüstet sich zur tat ...“
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aus unserem GemeIndeleben

unsere chorproben 
 
Münsterchor 
Di 19.30–21.45 Uhr

Posaunenchor   
Mi 19.30–21 Uhr
Kinderchor I   
Do 15.30–16 Uhr

Gospelchor
1x im Monat samstags, 10–13 Uhr 
im Gemeindehaus
Termine bis zu den Sommerferien: 
28.4. (11–14 Uhr) / 12.5. / 9.6

Projekt „X“
Proben nach Absprache, 
unter www.muensterblick.de  
auch zu „buchen“:

mittwochs, 18.30–19.15 Uhr
donnerstags, 17.15–18 Uhr

Kinderchor II  
Do 16.15–17 Uhr

hier noch einmal alle termine  
auf einen blick:
 
Karfreitag, 6. April, 15 Uhr 
Heinrich Schütz: Matthäuspassion 
Mit dem Münsterchor 
Münster

Freitag, 20. April, 17 Uhr 
Musical „König David“ 
Mit dem Kinderchor  
St. Johannis, Kühlungsborn

Samstag, 21. April, 14 Uhr 
Musical „König David“ 
Mit dem Kinderchor 
Kath. Kirche, Bad Doberan 
Anschließend Kaffeetrinken

Sonntag, 29. April, 9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Glockenweihe 
Mit verschiedenen Gemeindechören 
Musicalausschnitt „König David“ (12 Uhr) 
Mit dem Kinderchor 
„Carillons“ für Orgel (14.30/15.30/16.30 Uhr) 
Matthias Bönner, Orgel

Sonntag, 13. Mai, 13 Uhr 
Bikergottesdienst 
Mit dem Gospelchor  
Münster

Freitag, 18. Mai, 19.30 Uhr 
Benefizkonzert im Münster 
Orgel: KMD Anne-Dore Baumgarten

Sonntag, 20. Mai, 9.30 Uhr 
Konfirmation 
Mit der „Konfirmanden-Band“
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Liebe Leser,

mein Name ist Stefanie Reinhold, ich bin 

20 Jahre alt und studiere in Chemnitz 

Europäische Geschichte. 

Im Sommer absolviere ich im Münster ein 

freiwilliges, unentgeltliches Praktikum. 

Für den Zeitraum vom 26. Juli bis 23. 

August 2012 benötige ich eine Unterkunft. 

Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie 

mich bei der Suche unterstützen würden. 

Vielen Dank. 

Stefanie Reinhold 



musik im „stall“

Um mich erst mal kurz vorzustellen: Ich 
bin Iro, mit bürgerlichem Namen Sebas-
tian, 23 Jahre alt und hab vor ein paar 
Jahren das Musizieren für mich entdeckt. 
Anfangs nur die Gitarre, doch später 
auch noch das Schlagzeug und ab und 
an hatte ich auch schon mal einen Bass 
in der Hand.

Wenn ich jetzt so überlege, wie das alles 
angefangen hat, dann muss ich ehrlich 
sagen, ich weiß es gar nicht mehr so ge-
nau. Ich saß einfach im „Stall“ und habe 
Gitarre gespielt, bis mich irgendwann 
ein paar von unsern Kindern fragten, 
ob ich ihnen nicht mal ein paar Sachen 
zeigen könnte.

Gesagt, getan, der erste Schüler war da. 
Was anfangs ein relativ ungeplantes und 
unstrukturiertes Zusammentreffen war, 
in dem ich den Kindern die Grundlagen 
der Gitarre und des Schlagzeugs bei-
brachte, hat sich über mehrere Mona-
te zu einem gut durchstrukturierten 
Konzept entwickelt. Doch mit stetig 
ansteigender Nachfrage mussten wir na-
türlich auch das Angebot erweitern. Hier 
war ich dann sehr dankbar dafür, dass 
sich Christian mit ins Projekt einklinkte 
und mir mit Rat und Tat zur Seite stand. 
Zusammen haben wir es geschafft, den 
Kindern die Möglichkeit zu geben, sich 
musikalische Fähigkeiten und Wissen 
anzueignen, sich auszuprobieren, zu 
verstehen, was Musik ist und natürlich 
auch selbst Musik zu spielen.

Was genau bringen wir den Kindern bei?

Je nach Interesse und Musikgeschmack 
variiert natürlich auch die Wahl des 
Instruments. So haben wir jetzt eini-
ge Kinder, die sich gern an der Gitarre 
versuchen, aber auch Kinder, die gerne 
Klavier lernen wollen. Wieder andere 
mögen lieber die elektronische Musik. 
Sie werden dann an den Umgang mit di-
versen Musikprogrammen herangeführt. 
Einige brauchen auch nur ein bisschen 
Nachhilfe für den Musikunterricht in der 
Schule und auch das ist dann möglich. 

Wenn Sie uns mal zum Musizieren oder 
einfach zum Zuhören besuchen wollen, 
so sind Sie immer herzlichst willkom-
men. iro voM „stall“
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Helene Bähr   Luis Lampen

Jakob Fourmont   Annalena Mohring

Gertje Geigle   Lukas Molkentin

Niels Gr. Feldhaus   Luisa Mundt

Willi Hameister   Julius Pauli

Lucas von Heydebreck  Inken Sander

Pia Kraus (fehlt auf dem Bild)  Jorge Schlüter

Joana Krause   Theresa Wellach

Luise Kruth   Friedemann Werner

Helena Kumpf   Marius Urbansky

unsere konfirmandinnen und konfirmanden 2012 
konfirmationsgottesdienst am 20. Mai um 9.30 uhr

musik im „stall“
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Wir machten uns am Abend des 11. 
Februar mit 30 Reisewilligen auf, um gut 
eine Woche zu Gast bei der Bruderschaft 
von Taizé zu sein. Bevor wir in unseren 
modernen Reisebus stiegen, erhielten 
wir einen warmen Reisesegen im kalten 
Münster durch Pastor Jax. 
Die Fahrt verlief mit einigem Hin- und 
Herwenden auf den Sitzen, zwei Fil-
men, Musik, Schlaf und Gesprächen 
angenehm. Die Busfahrt in das 1261 km 
entfernt gelegene, kleine und verschla-
fen wirkende Örtchen Taizé dauerte mit 
mehreren Pausen und dank leerer Auto-
bahnen nur 15 Stunden. Eine freudige 
Spannung lag die ganze Zeit im Bus. Was 
würde man sehen, was kennenlernen 
und wen würde man treffen? Aber auch, 
wie wird das Wetter? In diesem Punkt 
blieb die erhoffte Flucht in den wärme-
ren Süden größtenteils aus. 
Die Sonne schien zu unserer Ankunft, im 
Laufe der Woche regnete, dann schneite 
es und erst am Freitag kam das wärmen-
de Zentralgestirn wieder hervor, was 
aber sofort zu frühlingshaftem Duft und 
wohligem Licht führte.

Nach der ersten mittäglichen Andacht 
und Mahlzeit ging es an die Verstauung 
unserer Habseligkeiten und die Vertei-
lung der Zimmer. 
Unsere Unterbringung erfolgte in einfa-
chen und warmen Sechsbettzimmern.
Die jüngeren Fahrtteilnehmer bekamen 
schon zur Anreise neben ihren Schlaf-
plätzen auch eine Wochenaufgabe zuge-
teilt. Diese Arbeitsaufgabe musste dann 
täglich mit anderen internationalen 
Gästen bestritten werden. Dazu gehör-

ten unter anderem Mülltüten auswech-
seln, Abwaschen, die Essenausgabe oder 
Bäder putzen.  
Nach der Verstauung spazierte die ganze 
Doberaner Reisegruppe zur nicht weit 
entfernten TGV-Strecke.

Doch was kann man sich unter Taizé 
vorstellen und was erwartete uns?

Vor nun bald 75 Jahren gründete  Roger 
Schütz, ein aus der Schweiz stammender 

eine Woche burgund
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junger Mann, in dem kleinen Ort eine 
Stätte für Flüchtlinge und Opfer des 
Krieges. Er musste bald selber fliehen 
und kehrte nach 1944 aus Genf mit den 
ersten Brüdern zurück. Im Laufe der 
Jahrzehnte schlossen sich immer mehr 
junge christliche Männer aller Kontinen-
te dieser Gemeinschaft an. Zurzeit sind 
es rund 90 Brüder, die ein Leben und 
Wirken in einer der Einfachheit verpflich-
teten Gemeinschaft wählten. In den 60er 
Jahren des 20. Jahrhunderts wurde der Ort 
und der Besuch durch Jugendliche immer 
populärer und lockt wöchentlich zum 
Jugendtreffen. Im Sommer sollen so bis zu 
10.000 Menschen zusammenkommen. 
Man betet und singt gemeinsam mit 
den Brüdern in der extra dafür errich-
teten Kirche. Die – vor allem jungen 
–  Menschen aus der ganzen Welt sind 
bei ihnen zu Gast. Wir waren nun selber 
einige von gut 600 Gästen.

Wie verlief ein normaler Tag?

Die gemeinsamen Andachten am Mor-
gen, zu Mittag und nach dem Abendes-
sen geben dem Tag einen bestimmten 
Rhythmus vor, der dem Tag eine un-
aufdringliche Struktur gibt. Schon nach 
wenigen Stunden beginnt man, sich vom 
Alltäglichen zu lösen und sich auf die neu-
en Umstände ohne Zweifel einzulassen.

Die Bibeleinführung nach dem Früh-
stück hatte keinen lästigen oder einneh-
menden Charakter und wurde von allen 
besucht. Die zweisprachige Vorstellung 
der täglichen biblischen Geschichte 
durch Bruder Francis war sehr spannend 

und tiefsinnig. Oft deckte er ganz neue, 
nie zuvor betrachtete Aspekte in den 
einfach gehaltenen Geschichten auf. 
Die gesamte Betrachtung stand unter 
dem neu beginnenden dreijährigen 
Thema „Auf dem Weg zu einer neuen 
Solidarität“.  
Die anschließende Besprechung in 
international gemischten Kleingruppen 
verstärkte insbesondere dieses große 
Projekt einer neuen Solidarität. Auch 
wenn das Englisch nicht immer fließen 
wollte, so verstand man sich mit den 
jungen Menschen aus anderen Teilen 
der Erde hervorragend. Wir teilten die 
gleichen Wünsche und ähnlichen Sor-
gen. Das Essen war, wie schon erwartet, 
äußerst schlicht und der Weg dorthin 
von viel Körperkontakt geprägt. 

Weitere Abwechslung bot ein Ausflug 
mit dem Regionalbus in das nahe gele-
gene Cluny zu den Ruinen des größten 
Sakralbaus Europas, ein Spaziergang 
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zum Nachbarort Ameugny oder eine 
schweigende Runde um den im Tal lie-
genden vereisten See mit Quelle.

Wer aber weiteren Kontakt und Gesell-
schaft suchte, konnte einen Plausch mit 
Kaffee am „Oyak“ finden oder sich bei 
heißem Wasser und Pulver zu 300 leben-
dig wuselnden französischen Teenagern 
in die Essensäle setzen. 
Wer etwas Praktisches und Schönes für 
daheim suchte, konnte in der „Expositi-
on“ fündig werden. Hier werden Kunst-
handwerk, Texte, aber vor allem die selbst 
produzierten Tonwaren der Brüder verkauft.

Wie so oft verflog auch eine solche 
Woche voller schöner Eindrücke und 
wachsender innerer Ruhe viel zu schnell.  
Unsere freundlichen Busfahrer holten 
uns am Samstag, dem 18. Februar wie-
der ab. Wir hatten noch die schmalen 
Kerzen der Andacht in der Hosentasche, 
als sich die Gruppe wieder in den Nor-
den begab. Wir erreichten ohne Zwi-
schenfälle das Münster um 13 Uhr und 
schlossen unsere Liebsten in die Arme.

Wer genau wissen will, wie es ist, der 
sollte – egal mit welchem Alter – selber 
einmal hinfahren. Es war für die Seele 
und den eigenen Glauben sehr berei-
chernd. 

roBert strassBurG
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In der ersten Winterferienwoche mach-
ten sich 32 Kinder zusammen mit Elmar 
Goldzahn auf die Suche nach dem 
Schatz ihres Lebens: „Worauf kommt es 
mir an? Was ist mir wichtig im Leben?“ 
Das waren die Fragen, mit denen wir 
uns kreativ und spielerisch auseinan-
dergesetzt haben. Vier Kirchengemein-
den haben sich für dieses Projekt plus 
ehrenamtliche Unterstützung zusam-
mengetan. Besonderer Dank gilt an 
dieser Stelle Manuela Boosmann, die 
von heut auf morgen für eine erkrankte 
Mutter eingesprungen ist und durch ihre 
freundlich, fröhliche Ausgeglichenheit  
zum Gelingen dieser unvergesslichen 
Tage beigetragen hat. Bei herrlichem 

„komm, wir suchen einen schatz!“ 

Winterwetter konnten wir auf dem Buch-
holzer Dorfteich schlittern und manche 
Schneeballschlacht schlagen ... Schatz-
suche, Modenschau, Disco und eine 
Nachtwanderung mit Fackeln rund um 
die Kirche mit anschließender Übernach-
tung im Pfarrhaus Buchholz bildete den 
Höhepunkt dieser rundum gelungenen 
Ferienaktion. Als veranstaltende Kirchge-
meinde hoffen wir, dass die teilnehmen-
den Kinder in diesen Tagen einen Schatz 
im Himmel gefunden haben, gemäß der 
Bibelüberschrift des letzten gemeinsa-
men Tages: Sammelt euch Schätze im 
Himmel, wo sie nicht zerstört werden. 
Denn wo euer Schatz ist, da seid ihr auch 
mit dem Herzen. (Matthäus 6, 19–21)

 Martin kuMlehn, erGänzunGen: anne Jax
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10–11 Uhr Festgottesdienst im 
Ratzeburger Dom 
Eine Großbildleinwand auf dem Rat-
hausplatz bietet die Möglichkeit, den 
Gottesdienst auch im Freien gemeinsam 
mit vielen Menschen zu feiern. Die ARD 
überträgt den Gottesdienst im Fernsehen. 
An den Gottesdienst schließen sich 
Glückwünsche im Dom an.

12–13Uhr Ratzeburger Mahlzeit 
Festlich gedeckte Tische zu Füßen des 
Doms laden die Menschen aus über tau-
send Nordkirchengemeinden zu einer 
gemeinsamen Mahlzeit ein.

Wir setzen segel 
pfingstsonntag, 27. Mai 2012 – Das Gründungsfest im Überblick

Ab 13 Uhr Nordkirche Ahoi! 
Drei Stunden von und für Menschen aus 
Gemeinden, Kirchenkreisen und Diens-
ten und Werken mit Gesprächen und 
Aktionen, Musik und Begegnungen:

•	 Nordkirche am Ufer: Kirchenkreise und 
Dienste und Werke stellen sich vor

•	 Kinderzentrum – Wir setzen Segen: Ein 
gestalteter Weg mit Bileam und einer 
echten Eselstation

•	 Kinderkonzert: Lieder von und mit 
Gerhard Schöne

•	 De Plattdüütsche Stünn
•	 Jugendzentrum – Leinen los: Segel set-

zen auf dem Marktplatz mit viel Drum 
und Dran

•	 Begehbare Landkarte – Nordkirche 
entdecken: Von Häfen und Kursen

•	 Kirchenmusik, Kleinkunst und Talk –
Nordkirchenvariationen: In der Kirche, 
auf der Bühne, in der Stadt 

16.15–16.45 Uhr Reisesegen mit Rhyth-
mus und Klang 
Gemeinsamer Ausklang des Nach-
mittags mit einer Inszenierung des 
Performance-Künstlers Christian von 
Richthofen

Ab 18.30 Uhr Nordkirchen-Festival 
Auf dem Rathausplatz treten die A-Cap-
pella-Gruppe VIVA VOCE, der Liederma-
cher Gerhard Schöne sowie Inga Rumpf 
& Friends auf.
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Taufe

Beerdigungen

Goldene Hochzeit

Eiserne Hochzeit

Aufnahmen

Taufe

Beerdigungen

Goldene Hochzeit

Eiserne Hochzeit

Aufnahme

Anni und Rudolf Bartsch

Olga und Karl-Heinz Bartsch

Magnus Hingst

Elke Schuldt

Emma Saß

Paul Otto

Mathilde Struve

Toni Boldt
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diakonische kontakte

Im
pr

es
su

m
Evangelische Kindertagesstätte  
„Drümpelspatzen-Spatzenhaus“ 
Friedrich-Franz-Str. 14a, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
 Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanneshaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
oder Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychologische Beratungsstelle 
Am Markt 15, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24

treffpunkt.LEBEN 
Rostocker Stadtmission,  
Alexandrinenplatz 5, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (01 76) 34 17 06 55
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Boden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die unterstützung des münsterblicks

Wir freuen uns über jede weitere Hilfe bei 
der Finanzierung des Münsterblicks.
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so erreichen sie uns
PASTor
Albrecht Jax
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@kirchgemeinde-baddoberan.de

SPRECHZEITEN:

Di+Fr  9–11 Uhr | Mi 16–17.30 Uhr
und gern nach Vereinbarung

ABWESENHEIT PASTor JAX:

Urlaub: 10.–13.4. und 28.5.–3.6.
Dienstlich abwesend: 5.–11.5.
Die Sprechzeiten im Pfarramt finden in 
dieser Zeit nicht statt.

UNSErE GEMEINDE IM INTErNET:

MÜNSTErKÜSTErEI
Frau Kutzmer/ Frau Bednarek
Tel. (03 82 03) 6 27 16,  
Fax (03 82 03) 6 25 28
kuester@kirchgemeinde-baddoberan.de

Klosterstr. 2 
Tel. (0157) 71 54 29 92
 
suppenkueche@kirchgemeinde-baddoberan.de

ÖFFNUNGSZEITEN:  
Mo–Fr 11–14 Uhr

ArBEIT MIT KINDErN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 06 40
gp@kirchgemeinde-baddoberan.de

Ev. KrANKENHAUSSEELSorGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

GEMEINDEBÜro
Frau Twachtmann
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
buero@kirchgemeinde-baddoberan.de

SPRECHZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 13–17.30 Uhr | 
Do 10–13 Uhr | Fr 9–12 Uhr

10.–13. APrIL: geschlossen 

17.–25. APrIL: Di+Fr 9–11 | Mi 16–17.30 Uhr

FrIEDHoFSvErWALTUNG
Sven Jantzen
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@kirchgemeinde-baddoberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

Klosterstr. 2
Tel. (03 82 03) 1 64 39 
stall@kirchgemeinde-baddoberan.de

KINDER- UND JUGENDTREFF: Mo 13–19 Uhr |  
Di 13–20 Uhr | Mi+Do+Fr 13–17.30 Uhr 

JUGENDTREFF: Mi ab 19 Uhr | Do+Fr ab 17.30 Uhr | 
Sa ab 17.30 Uhr (im Moment nach Vereinbarung)

VORKONFIRMANDENTREFF: Mi 18–18.45 Uhr

BAUEN, ARBEITSEINSATZ, PROJEKTE UND 
KINDER- UND JUGENDTREFF: Sa nach Vereinbarung

WWW.KIrCHGEMEINDE-BADDoBErAN.DE

IN DEN FERIEN:  
11–13 Uhr

MÜNSTErvErWALTUNG
Martin Heider
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 77 95 90
verwaltung@muenster-doberan.de

www.muenster-doberan.de

KIrCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner 
Klosterstr. 2, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@kirchgemeinde-baddoberan.de


